
Gelebte Solidarıta
Zum ode VO Marek Fdelman (1919—-2009)

Theo Mechtenberg“*
Am Oktober 2009 unterbrach das polnische Fernsehen das Abendpro-
b} dıe traurıge Miıtteilung machen, aSs Marek Edelman, der
letzte Uberlebende UunN Anführer des Warschauer Gettoaufstandes, VerstoOr-
ben se1 (vgl FrRu Fıne solche Ehrung, W1€e sS1Ee ıhm 1m Tode
teıl wurde, hat allerdings dem kommunistischen System nıcht C1-

tahren. Eher das Gegenteıl. Wiährend der „antızıonıstischen“ in Wahrheit
antısemitischen Kampagne als Reaktıiıon auft die Studentendemonstratio-
NenNn 1mM März 1968, als rund 13 01010 Juden AaUus ıhren Stellungen gedrängt WU[r-

den und siıch genötigt sahen, das Land verlassen, wurde auch Marek
Edelman kurzzeıtıig arbeıtslos. Der Pförtner hatte ıhm den Zutrıitt z
Krankenhaus verweigert. och einem internatıonalen Skandal ZU-

beugen, hob Mınısterpräsident Jözef Cyrankıewıicz persönlich das ber ıhn
verhängte Berutsverbot auf ach Einführung des Kriegsrechts De-

ACCzember 1981 wurde auch Marek Edelman als Aktıvıst der „Solidarno
verhaftet un 1n e1n gewOhnlıches Gefängnis eingeliefert, die Zelle mıi1t
2 Häftlingen teılen MUSSTIE och auch 1esmal fürchtete INan dıe Reaktion
des Auslandes, A4SsSs sıch für ıh ach kurzer Zeıt die Gefängnistore wI1e-
der öffneten. Und als sıch 198% weıgerte, dem Ehrenkomiuitee Z40-Jäh-
rıgen Gedenken den Gettoautfstand beizutreten un 1es damıt begrün-
dete, 4SS ein 5System, das seıne Büurger unterdrückt, eın Recht eiınem
solchen Gedenken habe, wurde Bewachung gestellt, verhın-
dern, aSsSSs eıner illegalen, VO der 1mM Untergrund agıerenden -Solidar-
ÖOSC  L organısıerten Gedenkteijer teilnahm.
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Vilotho un Miıtglıed des Vorstands der Stiftung reisau für Europäische Verständigung,
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Solidarität als Lebensmaxime

Nıcht einmal 25-Jährıg eıtete Edelman 1943 als etzter ommandeur den
Aufstand, ehe ıhm mıt seınen Leuten gelang, sıch durch die Kanalisatıon
auft dıe „arısche“ Seite retiten Eın Denkmal seıner selbst W ar deswegen
nıcht un: wollte 6S nıcht se1n. Der bewatfnete Kampf W arlr für ıhn nıcht das
Wiıchtigste. Nıcht davon wollte Zeugn1s ablegen: „Tapfer WIr
ohl och W as besagt das schon. Verloren haben WIr ohnehin, bezwungen
wurden WIrF. Meın Zeugn1s 1sSt eınes VO Werten, VO  a annern un Frauen,;
VO Liebe un: Polıitik, VO brüderlichen Banden.“

Der Grund für se1ıne Lebensmaxıme wurde 1in seiner frühen Kıindheit CC
legt Er EeNFISEAIMIN eıner Famılie 1n der Tradıtion des 1897/ 1m zarıstischen
Russland gegründeten Jüdıschen „Bundes“, dessen Grundlagen Solıda-
r1tät und Brüderlichkeit zählten. Den Vater verlor früh, sodass sıch
4a1 seıiner erinnern konnte. Eınıge Jahre spater verstarb auch seine Mut-
BOT. Nun wurde der „Bünd- für ıhn eıner Ersatztamıilie. Marek FEdelman
charakterisiert ıhn W1€e tolgt „Dıie Bundıisten weder auf den Mes-
S1AS, och hatten S1e die Absıcht, ach Palästina auszureısen. S1e sahen in Po-
len ıhr and un: kämpften eın sozıalıstisches, gerechtes Polen, 1in dem
jede Nationalıtät Polen, Juden, Ukrainer, Deutsche kulturelle Autono-
M1€ haben sollte un: die Rechte der Minderheıit gyarantıert werden.“

Sıeg der Solidarität uüber toödlichen Hass

Marek FEdelman zählte 18 Jahre, als sich für ıhn dıie Tore des Gettos schlos-
SC  = och weıl C 1mM Diıienst des Kınderkrankenhauses die Blutproben zl

Labor auf dıe „arısche“ Seıite bringen hatte, besafß die Erlaubnis, das
(etto verlassen un: hatte dıe Möglichkeit, als Mitglied des (Ynter-
orundes Informationen vermıiıtteln und beschafften. Edelman W ar da-
her 1m Besıitz der „Lebensnummer“, die ıh VOILI der Julı 1947 begin-
nenden „Grofßen Aktiıon“ bewahrte, Mit der täglıch VO Umschlagplatz AUS

Tausende 7ASBE Vergasung ach Treblinka transportiert wurden. Doch
NMuUtZieEe diese Vorzugsstellung nıcht ABı eigenen Vorteıil. Tag für Tag hielt
sıch ın der ähe des Umschlagplatzes auf, andere, vornehmlıch ıhm be-
kannte Mitglieder des Untergrundes, VOT ıhrer Fahrt 1in den 'Iod retiten
Von den Tausenden, die 1n die Züge getrieben wurden, CS täglıch LLUT
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W e1 bıs drei, dıe durch se1ın Bemühen ıhrem Schicksal entgingen. Unge-
fährlich WAar dieser Eınsatz nıcht. Es 7ab Fälle, be1 denen die Retter selbst 1n
dıe Waggons CZWUNSCH wurden.

Marek Edelman hat sıch eıne UÜberbewertung des bewaffne-
ten Kampfes ausgesprochen. Für ıhn W ar der Tod mMI1t der Waffe 1n der Hand
nıcht würdevoller als das Sterben 1ın der Gaskammer. Er wehrte sıch
den auch 1n Israel erhobenen Vorwurf, Ial hätte sıch W1e€e Lammer ZUur

Schlachtbank führen lassen. Der schweigende ZugZUmschlagplatz galt
ıhm vielmehr als Beweıs für die Wahrung der Würde angesichts des Todes
Es Wul'd€ 1mM (setto nıcht 1T 1n Würde gestorben, wurde auch iın Würde
gelebt. Dies nıcht VO jedem un nıcht allen Umständen. ber 6S vab
auch Liebe 1mM (Seit6. Und S1e se1 Ort notwendıger SCWECSCH als
Dabe] Ist für Edelman „Liebe“ eın anderes Wort für Solidarität. So berichtet

VO eıner Mutter, dıie VO den Iransporten freigestellt W alr un!: dıe Selbst-
mord beging, ıhrer Tochter die „Lebensnummer“ hinterlassen. An
anderer Stelle spricht VO eiınem Mädchen, das verzweıtelt 1n der .1}

Umschlagplatz getriebenen Menge ach seıner Multter sucht, S1e schliefßslich
findet un sıch ıhr anschlief{t, S$1e nıcht alleın 1in den Tod gehen lassen.
Es 1St eıne Liebe, die mehr 1Sst als erotische Leidenschaft, wenngleıch Edel-
INnan auch diese als Protest den Tod keineswegs gering Sschätzt: N 1St
eıne Liebe rückhaltloser Hıngabe des Anderen wiıllen

FEın Leben ım Diıienst der Kranken
Marek Edelman überlebte das Getto, un überlebte auch den Warschauer
Aufstand, dem aktıv teılgenommen hatte. ach dem Krıeg 1e4% sıch
mMI1t seiıner ral 1ın Lodz nıeder, studierte Medizin un: wurde e1in iınternatı1o-
nal anerkannter Herzspezıalıst. Seine Berufswahl 1St dıe Konsequenz selner
Lebensmaxıme. Als Arzt konnte seıne Solıdarıtät mıiı1t den chwachen VeI-

wirklıchen, konnte Leben rettfen un: den unheılbar Kranken einem Ster-
ben 1n Würde verhelten. Er W alr e1n begnadeter Dıiagnostiker, erkannte
Krankheıiten, die andere Arzte nıcht wahrnahmen. Es sınd nıcht wenıge, die
ıhm ıhr Leben verdanken. Als 1mM Junı 1976 die Arbeiter 1in Radom und Ur-
SUuS dıe Preissteigerungen protestlierten, die Bahnlinie Berlin-War-
schau blockierten un: V Sıcherheitskräften zusammengeschlagen un
verhaftet wurden, bot Edelman kostenlos seıne äarztlıche Hılfe für die
drangsalıerten Arbeıiter un!: ıhre Famıilien A ahm ihre Kranken 1n se1ıne
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Abteilung aut un wIı1es die Sıcherheitskräfte ab, die ıhm verbieten wollten,
Menschen außerhalb VO  w odz behandeln. Be1 diesem arztliıchen Ethos
wundert Gc$s nıcht, 4SS Edelman 1999 auf den Arztestreik 1ın Polen mıt schar-
ter Kriıtik reagıerte: „ES o1bt keine Sıtuation un keinen Grund, der einen
Arzt berechtigen würde, einem Kranken die Hılfe verweıgern. In Sa-
chen der Gesundheit un: des menschlichen Lebens darf INan sıch nıcht auf
die Regeln des Marktes erutfen. Der Arzt hat eın Recht, se1ine Verhält-
nısse auf Kosten remder Gesundheit un remden Lebens verbessern.“

Kritik Israel
In Israel hat 190P38! Edelman übel e  IN  9 RS CI; der eld des War-
schauer Gettoaufstandes, 1m ‚antısemıtıischen Polen“ geblieben Wäl, als
mıttelbar ach dem Krıeg dıe z1i0nıstischen Emuissäre die UÜberlebenden des
Holocaust Zr Auswanderung ach Palästina aufforderten. Wiährend se1ine
Kampfgefährten, W1€e Bundısten, dem Ruf tolgten, blieb Edelman. Und
1eSs nıcht zuletzt AUS Solıdarıtät mıiıt den Miıllionen rmordeter Juden och

W ar nıcht LLUT seıne antızıonistische Haltung, die ın Israel auf Unver-
ständnıiıs stiefß. Es WAar VOT allem seıne scharfe Kritik Gründungsmythos
und der Politik Israels, wodurch sıch Edelman unbeliebt gemacht hatte:
Der Gründungsmythos des 1948 proklamierten Staates, Edelman, sSCe1
sprünglıch nıcht der Holocaust, sondern der Piomierseist der frühen Sıedler
SCWESCNH. Erst der Eichmannprozess 1MmM JTahr 1961 habe 1er eıne Wende ın
der israelıschen Erinnerungskultur ewiırkt. Durch S1e se1 eın Mythos
entstanden, der die Schande auslöschen ollte, Aass sıch die Juden W1€e LAäM-
EHEGT AAA e Schlachtbank haben führen lassen. Nun selen die Helden des War-
schauer Gettoaufstandes gefragt SCWESCH, VOTr allem die AaUsSs den Reihen der
Zionısten, nıcht aber die Kämpfer des „Bundess. Diese würden ın der Rang-
liste der Helden den etzten Platz einnehmen, obwohl der „Bund“ die füh-
rende Kraft des Widerstands SCWESCH se1 „Sıe überflüssig verloren
hatte ıhre antızıonıstische Idee, verloren hatten auch S$1e  CC Dıie Zukunft des
Staates Israel sah Edelman 1n düsteren Farben. Er se1 seıner mıiılıtärı-
schen Stiärke ungesichert, weıl abhängıg VO  — der internatıonalen Lase, VO
der amerıikanıschen Polıitik SOWI1e VO der Entwicklung des islamıstischen
Fundamentalismus. Auft Dauer könne sıch Israel, umgeben VO eiınem Meer
VO Arabern, nıcht behaupten. Auch vermıiısste Edelman 1n Israel die Werte,
für die seın Leben lang eingetreten W ar Solidarıtät mMIiıt den Schwachen,
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Schutz der ethnıschen un relıg1ösen Minderheiten. Be1i Israel „handelt CS

sıch eınen Natıional- un: Religionsstaat, 1N dem ein Chriıst Buürger Z7wWel-
ter Klasse 1STt un:! ein Moslem drıtter Klasse FEın Unglück. ach al dem,

jer Millionen Menschen ermordet wurden, wollen S1e domıinıeren,
hne autf Nıchtjuden Rücksicht nehmen?! Es sınd bıttere, ZWıder-
spruch reizende Worte A4US5 dem Munde e1nes Juden, aut dıe 1n Israel MmMI1ta
verständnıs reagıert wurde HT die FEdelman geradezu eıner DETYSONA NO  s

machten.

Woachter ın e1ner bedrohten Welt

Nıcht HAT Israel bekam Edelmans Kritik spuren. Miıt gleicher Schärfe
wandte sıch antısemuitische Erscheinungen 1mM eiıgenen Land, etwa

die judenfeindlichen Attacken des für seınen Antısemitismus be-
kannten Senders „Radıo Maryya“ In Deutschland EITEQLTC Aufsehen, Ja
Befremden, als 1m August 70063 dıie Errichtung e1Ines Zentrums Ver-
treıbungen als „Katastrophe“ bezeichnete, dıe „Verveltung‘ ermöglıchen
wuüurde. Edelman mischte sıch auch iınternatıional e1IN: So hıelt auf der VO

Europaparlament einberutenen Konfterenz - F000 \s1c!] Tage Belagerung
DVO  d SaraJevo CC eiıne 1e] beachtete Rede, 1ın der die demokratische WeltZ
Intervention autforderte: „ Wenn I11all 1mM Jahrhundert, der Schwelle
ZU drıtten Jahrtausend, dem Völkermord nıcht Einhalt gebietet, an
wırd sıch dıe Politik des Völkermordens weıter ausbreiten.“ Ahnlich aUuU-
Kerte sıch 1999 1n eınem die NATO-Führung gerichteten Appell, in
dem forderte, Serbien nıcht LLUT A4US der Luft bekämpfen, sondern Sol-
daten in das KOsS0Ovo schicken: IC weılß, AaSSs 6S jenen, die Soldaten 1in
den Krıeg schicken, schmerzlich bewusst iSt; A4ass sS$1e umkommen können.
Aber ıch weılß auch Ww1e€e jeder meıner (GGeneratıon aSsSSs dıe Freıiheit iıhren
Preıs hat un haben muss.“

Miıt Marek Edelman 1st nıcht 11 der letzte Anführer des Warschauer
Gettoautstandes verstorben. Mıt dem Verstummen seiner Stimme 1st auch
die Welt eine moralısche Autoriıtät armer geworden.
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